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Experimentirte Runſt⸗Stuͤcke

4 .

Salpeter 32 . Loth ,
Pulverſtaub 20 . Loth ,

5 .

Pulverſtaub 32 . Loth ,
Salpeter 16 . Loth ,

Kohlen 10 . Loth ,
Schwefel 6 . Loth .

Kohlen 10 . Loth ,
Schwefel 4 . Loth .

So man ein Rad , mit lauter brillanten⸗Compoſition
garntren will , ſo ſchlaͤgt man die Huͤlſen , wie vor §. 81 . ge⸗
lehrt worden ; verſetzet es alsdann . Doch kann die erſte Huͤlſe
jederzeit mit gemeiner Compoſition geſchlagen , gebohrt und
zum beſſern Trieb angebracht werden .

§. 88 .

Eine mit Hellfeuer garnirte umlaufende Piramide
zu machen .

Tab M. Man laſſe ſich von dem Dre
bis 2. und unten aber ganz platte Nabe drehen , deren Mitte mit

einem Loch verſehen , den obern und untern Theil aber beſchla⸗
ge man mit Sturz , oder meſſingen Blech , und laſſe das Loch
in den Sturz etwas kleiner machen , als das Loch der Nabe⸗ da⸗mit das Rad deſto beſſer laufen kann . In dieſe Nabe nun laͤßt
man entweder 6, 8 , oder mehrere runde , oder viereckigte Spei⸗
chen , entweder eindrehen , oder wohl einleimen , alle von glei⸗
cher Laͤnge. Die Peripherie der aͤußeren Speichen nun verſiehet
man mit einem Reif ſo gleich geſchnitten/oder legetSiehmüg ff

chsler eine cylindriſche , oben
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Reif darum , mache ſolche mit Naͤgeln an die Speichen feſt,
oder lege kleine eiſerne durchlöcherte Blaͤttlein , zwiſchen den
Reif und die Speichen , und nagle ſie an , ſo wird es noch
beſſer halten . Hernach laſſe man ſechs eiſerne Staͤnglein nach
der Groͤße des Rads machen , mache ſie , weilen ſie unten ganz
breit geſchlagen , und mit etlichen Löchern verſehen , in der
Mitte der Speichen mit Naͤgeln und eiſernen Ringlein feſt .
Alsdann laſſe eine andere Nabe drehen , in Form eines abge⸗
kuͤrzten Kegels , den untern Theil verſehe ebenfalls mit Sturz⸗
blech , laſſe ſie aushoͤhlen , und mache die ſechs eiſerne Staͤng⸗
lein oben ebenfalls feſt , und laſſe einen ſtarken eiſernen Ring
darum legen , damit ſie nicht wanken koͤnnen . Oben aber le⸗
ge in der Breite eine ſtarke Platte von Sturtz , laſſe an ſolcht
vier Zacken nach Beſchaffenheit anſchweißen , oder vielmehr an
einem Stück machen , befeſtige ſie auf allen vier Seiten , und
lege annoch einen Ring herum , ſo ebenfalls mit Naͤgeln befe⸗
ſtiget werden muß , weil die Piramide an dieſem Theil am
allermeiſten auszuſtehen hat , ſo muß die Platte ſtark vermacht
werden . Damit aber die Piramide leicht laufe , ſo laͤßt man
in die Mitte obiger Platte ohngefaͤhr 1 . Zoll breit und 1 . Zoll
tief eine Hoͤhlung hinein treiben . Hierauf nun laͤßt man ei⸗
nen eiſernen Spieß machen , der unten mit einer Schraube
verſehen iſt , hinaufwaͤrts aber verjuͤngt zu laufen muß , daß
er oben ſpitzig werde . Damit er aber peryendicular einge⸗
ſchraubt werden kann , ſo laſſet uͤber der Schraube eine runde
Deffnung in den Spieß machen , ſchraubet ſolchen in einen
Pfahl ein , ſtecket die Piramide darauf . Um aber die Piramide
mit Hellfeuer zu garniren , ſo nehmet Eiſen⸗Drath , fuͤhret ſol⸗
chen von unten ſchlangen⸗weis bis oben hinaus , hierauf fuͤhret
abermalen einen zweyten Drath , in der Weite eines Zolls vom
erſtern Drath , in einer parallel Linie bis zu Ende deſſelben : ma⸗

chet den Drath bey den Stauglein jedesmal feſt , bindet 455eller
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8² Experimentirte Kunſt⸗Stuͤcke

feuer in einer Entfernung von 2 . Zoll von einander feſt , da⸗
rauf verſehet ſie mit verdeckten Stopinen . Hernach bindet die

uͤlſen horizontal auf das Rad , richtet es ſo ein , daß allzeit zwo
uͤlſen mit einander laufen . Anfangs aber laſſe zwo Huͤlſen

treiben , und communicire in deren Ende die Hellfeuer der Pi⸗
ramide . Verſehe die Communication der Hülſen wohl , und
verpappe alles , wo es noͤthig, mit Papier . Der Erfolg iſt
ſehr ſchoͤn anzuſehen .

§. 89 .

Eine umlaufende Stern⸗Piramide zu machen.

Man laſſe ſich nach voriger Art ein Rad nebſt eiſern
Staͤnglein verfertigen , zwiſchen den Drath binde man von

nachſtehenden Stern⸗Huͤlſen in einer Entfernung von 6 . Zoll
von einander . In die obere Nabe laſſe man vier Speichen
diametraliter entweder einſchrauben , oder einleimen . Laſſe
die Speichen etwas aushoͤhlen , binde vier mit Brillant⸗oder
Goldregen geſchlagene Huͤlſen darauf feſt , oben aber richte
etliche mit chinaͤſiſchem Feuer geſchlagene Fontaͤnen perpendi⸗
cular auf , communicire ſie gehoͤrig. Hierauf binde die mit

Brillant⸗Feuer geſchlagene Huͤlſen auf den Reif folgender
maßen . Theile die Peripherie in zwey gleiche Theile , ſo daß
auf den einen ſo viel Huͤlſen, als auf den andern kommen
weil doppelte Huͤlſen zum beſſerem Treiben laufen muͤſſen in⸗

dem das Rad ſchwer wird . Die erſte Huͤlſe binde man ſo
auf , daß deren Weidloch vertical unter ſich gerichtet , die er⸗

ſte auf der andern Seite vertical uͤber ſich , der zwenten Huͤl⸗
ſe gebe man auch eine Inclination , daß deren Weidloch an
das Ende der erſtern zu liegen komme ; und alſo fahre 1 0Ende
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